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Erfahrungsbericht zum Auslandsstudium 

 

 

1. Land und Landestypisches 

Auch wenn Rom – wie Berlin – eine europäische Hauptstadt ist, 

unterscheidet sich der Alltag deutlich: Viele Dinge funktionieren 

langsamer und weniger strukturiert, dafür ist das Leben intensiver im 

öffentlichen Raum verankert. Die Menschen sind offen, es wird viel 

und gerne draußen gelebt, sei es auf Piazze, in Bars oder beim 

abendlichen Essen in Gruppen. 

Ich habe im Stadtteil Trastevere gewohnt – einem Viertel, das sehr 

beliebt ist, aber trotzdem noch einen gewissen ursprünglichen 

Charakter bewahrt hat: Lebendig, mit vielen kleinen Bars/Cafés und 

Plätzen, auf denen sich das römische Leben abspielt. 

Rom als Studienort bietet eine einzigartige Atmosphäre. Das 

historische Stadtbild begleitet einen im Alltag – man läuft regelmäßig 

an antiken Mauern oder barocken Kirchen vorbei. Auch kulinarisch hat 

die Stadt viel zu bieten: Wer abseits der Touristenrouten unterwegs 

ist, findet viele sehr gute und zugleich günstige Essensangebote. 

 

2. Fachliche Betreuung 

Ich war im Sommersemester 2025 für ein Semester an der La 

Sapienza eingeschrieben; mein reguläres Studium an der 

Heimatuniversität ist der Bachelor Geographie. 

Die fachliche Integration an der La Sapienza war insgesamt gut, wenn 

auch mit einigem organisatorischem Aufwand verbunden. Mein 

ursprünglicher Fachbereich – Geographie – wurde an der Universität 

ausschließlich auf Italienisch angeboten. Daher habe ich mir mein 

Kursprogramm aus englischsprachigen Veranstaltungen 

verschiedener Fakultäten selbst zusammengestellt, was zunächst mit 

viel Eigenrecherche verbunden war. 



ERASMUS – LA SAPIENZA, ROM – SOMMERSEMESTER 2025 
MAXIMILIAN SPEITEL 

Letztlich habe ich zwei Kurse aus dem englischsprachigen 

Bachelorprogramm Global Humanities (Fakultät Lettere e Filosofia) 

und einen Kurs an der Ingenieursfakultät belegt: Public Transport 

Management – besonders empfehlenswert für Studierende mit 

verkehrsgeografischem Interesse. 

Zu Beginn des Semesters gab es eine offizielle 

Willkommensveranstaltung für Erasmus-Studierende, in der 

grundlegende Informationen vermittelt wurden. Darüber hinaus gab 

es von verschiedenen Initiativen Angebote für internationale 

Studierende, auch wenn diese nicht zentral von der Universität 

organisiert wurden. 

Zwar war anfangs nicht ganz klar, wer konkret für die Betreuung 

zuständig ist, dennoch war ich offiziell an der Fakultät Lettere e 

Filosofia eingeschrieben und habe dort auch Unterstützung erhalten. 

Die Kommunikation mit den Dozierenden verlief größtenteils 

unkompliziert. 

Einige Veranstaltungen haben sich zeitlich überschnitten oder wurden 

kurzfristig verschoben, was eine gewisse Flexibilität erforderte. Die 

Strukturen an der Sapienza wirken an manchen Stellen etwas 

unübersichtlich – gerade im Vergleich zu deutschen Universitäten – 

aber mit etwas Geduld und dem Austausch mit anderen Erasmus-

Studierenden lässt sich vieles gut lösen. 

Als besonders hilfreich empfand ich auch den Intensivsprachkurs, der 

vor Semesterbeginn angeboten wurde. Die Teilnahme war freiwillig, 

aber aus meiner Sicht sehr wertvoll, um sich sprachlich und 

organisatorisch besser auf das Studium und den Alltag vorzubereiten. 

Die Prüfungsformate waren je nach Kurs unterschiedlich – schriftlich 

oder mündlich – und der inhaltliche Anspruch insgesamt gut machbar. 

 

3. Sprachkompetenz 

Vor Beginn des Semesters habe ich am Intensivsprachkurs für 

Erasmus-Studierende teilgenommen, der von der Sapienza 
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angeboten wurde. Der Kurs war gut organisiert, kostenfrei und sehr 

hilfreich – sowohl für grundlegende sprachliche Sicherheit im Alltag 

als auch für ein erstes Ankommen in der Stadt und an der Universität. 

Da meine Kurse inhaltlich auf Englisch stattfanden, war Italienisch für 

das Studium selbst nicht zwingend erforderlich. Dennoch war es im 

Alltag sehr hilfreich, sich zumindest auf einfachem Niveau 

verständigen zu können. 

Rückblickend würde ich empfehlen, bereits an der Heimatuniversität 

einen vorbereitenden Italienischkurs zu belegen – das erleichtert den 

Einstieg und gibt zusätzlich Sicherheit im Umgang mit typischen 

Alltagssituationen. 

Insgesamt hat sich meine Italienischkompetenz während des 

Aufenthalts deutlich verbessert – was aber bei kaum Vorkenntnissen 

auch nicht sonderlich schwierig war. ☺ 

 

4. Weiterempfehlung 

Ich würde ein Auslandssemester an der Universität La Sapienza in 

Rom auf jeden Fall weiterempfehlen. Zum einen natürlich wegen der 

Stadt selbst: Rom bietet als Studienort eine einzigartige Kombination 

aus Geschichte, Lebensqualität und kultureller Vielfalt. 

Zum anderen ist die Sapienza eine der größten (angeblich die größte) 

und bekanntesten Universitäten Europas. Das spürt man im positiven 

Sinne: Das Angebot an Lehrveranstaltungen ist groß und man 

bekommt auch wegen eines großen Haupt-Campus das Gefühl, Teil 

einer wirklich großen Universität zu sein. 

Meine Kurse waren thematisch spannend und inhaltlich gut 

aufgebaut. Die Lehrenden waren überwiegend freundlich, zugänglich 

und in der Kommunikation unkompliziert (sofern sie antworten). 

 

5. Verpflegung an der Hochschule 

Ich habe während meines Aufenthalts regelmäßig das Café bzw. die 

Bar auf dem Campus genutzt – eine typische italienische Bar mit 
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Espresso, Cornetti und kleinen Snacks. Das Preis-Leistungs-

Verhältnis war dabei wirklich unschlagbar: Ein Cappuccino kostete 

1,10 €, ein Cornetto 1 €. 

Eine klassische Mensa habe ich nicht genutzt, da mir das System zur 

Registrierung und Kartenausgabe etwas umständlich erschien und die 

Bar völlig ausgereicht hat. 

 

6. Öffentliche Verkehrsmittel 

Das öffentliche Verkehrsnetz in Rom ist aus meiner Sicht eher 

schwierig (eine Katastrophe!). Zwar gibt es drei Metro-Linien, die 

vergleichsweise zuverlässig sind – allerdings ist das Netz sehr klein 

und deckt nur einen Teil der Stadt ab. Die Busverbindungen sind stark 

vom Straßenverkehr abhängig und dadurch oft verspätet oder 

unzuverlässig. 

Aus diesen Gründen habe ich für die Dauer meines Aufenthalts ein 

Motorino gemietet, mit dem ich deutlich flexibler unterwegs war (und 

zudem das wirklich Rom-Lebensgefühl einfangen konnte). Die Kosten 

dafür lagen bei rund 300 € im Monat. 

Einzelfahrscheine für den ÖPNV kosten 1,50 €. Positiv hervorzuheben 

ist allerdings der Regionalverkehr, der gut funktioniert und günstige 

Verbindungen ins Umland oder ans Meer bietet – ideal für 

Tagesausflüge oder Wochenendtrips. 

 

7. Wohnen 

Meine Unterkunft in Rom habe ich über private Kontakte gefunden, 

sodass ich keine klassischen Suchportale oder 

Vermittlungsplattformen genutzt habe – meine Erfahrung ist daher 

nur bedingt übertragbar. Ich habe in einer WG in Trastevere gewohnt, 

was sich als ideal erwiesen hat: zentrale Lage, viele 

Ausgehmöglichkeiten, gute Erreichbarkeit der Uni (mit dem Motorino, 

öffentlich leider gar nicht) und gleichzeitig ein noch relativ 

authentisches Viertel. 
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Grundsätzlich ist Wohnen in Rom jedoch teuer – vor allem in 

innenstadtnahen Lagen. Viele Studierende wohnen daher weiter 

außerhalb oder in weniger bekannten Vierteln, was mit längeren 

Wegen verbunden ist (erneut: ÖPNV-Problem). 

Die allgemeinen Lebenshaltungskosten in Rom sind – abgesehen von 

der Miete – gut machbar. Lebensmittel, Kaffee oder Mittagessen sind 

häufig günstiger als in vielen deutschen Städten – und dabei immer 

um Welten besser. 

 

8. Kultur und Freizeit 

Rom bietet ein riesiges kulturelles Angebot – von weltberühmten 

Sehenswürdigkeiten über Museen und Galerien bis hin zu kleinen 

Veranstaltungen und Konzerten. Wer sich dafür interessiert, kann 

jeden Tag etwas Neues entdecken. Auch wenn ich selbst aus 

Zeitgründen nicht so viele Museen besuchen konnte wie geplant, lohnt 

es sich definitiv, das Angebot zu nutzen. 

Besonders praktisch ist die MIC-Card, die für rund 10 € ein Jahr lang 

freien Eintritt in viele städtische Museen ermöglicht – darunter auch 

weniger bekannte, aber sehr sehenswerte Einrichtungen. 

Die Barszene in Rom ist lebendig und vielfältig. In vielen Vierteln, 

besonders in Trastevere, Monti, San Lorenzo oder Pigneto, gibt es 

eine große Auswahl an kleinen Bars mit günstigen Getränken – ein 

Flaschenbier bekommt man oft schon für 2–3 €. Auch kulinarisch ist 

Rom unschlagbar: Ob römische Klassiger wie Carbonara & Cacio e 

Pepe, Pizza al taglio oder Supplí – gutes Essen ist nahezu überall zu 

finden und oft erstaunlich preiswert. 

Sportangebote der Universität habe ich persönlich nicht genutzt. 

 

9. Auslandsfinanzierung 


